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Verkehrs dom 20 . Dezember 1933 enthalten M, '

wird zum Ausdruck gebracht , daß es sowohl in

der Gesetzgebung als auch in der Rechtssprechung
des Dritten Reiches weder einen einseitigen

Gläubigcrschutz noch einen einseitigen Schuld -

nerschutz geben darf . Den Schutz der Gesetze soll

nicht der Gläubiger oder der Schuldner als

solcher genießen ,

Schutz soll vielmehr dem schutzwürdigen und

schutzbedürstigen Volksgenossen zuteil wer¬

den, einerlei ob er Gläubiger oder Schuld¬

ner ist.
Zu bekämpfen ist deshalb der unehrliche

Schuldner ebenso, wie den Bestrebungen unso¬
zialer und ausbeuterischer Elemente unter den
Gläubigern entgegenzulreten ist . Diese Auf¬
fassung hat der Preußische Justizminister in
einer allgemeinen Bcrsügung vom 14. Juni
1984 an die zuständigen Gerichtsstellen zum
erstenmal mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck
gebracht .

Auch in den Fragen der Rückzahlung von
Hypotheken werden die Gerichte die Verhält¬
nisse von Schuldner und Gläubiger einer ein¬
gebenden Prüfung unterziehen . Nur dem
Schuldner , dem eine Rückzahlung wirtschaftlich
möglich ist, ivird sie zugemutet werden . Aber
auch nur der Gläubiger dessen wirtschaftliche
Existenz die Rückzahlung erforderlich macht,
sollte von der Möglichkeit der Anrufung des
Amtsgerichtes Gebrauch machen. Jeder aber
sollte sich bewußt sein , daß im Augenblick einer
Neuaufnahme von Hnpothckengeldcrn nur in
ganz wenigen Ausnahmesällen und nur in¬
nerhalb einer ganz beschränkten Bclcihnngs -
grenze denkbar ist. Gerade dieser Gesichtspunkt
wird von den Gerichten neben den persön¬
lichen Verhältnissen von Schuldner njib Gläu¬
biger in ganz besonderem Maße berücksichtigt.
Ein Schuldner , der also weder zur Rückzahlung
noch zur Neuaufnahme von Kapital in der Lage
ist . wird auch die Anrufung des Amtsgerichtes
durch den Gläubiger nicht befürchten müssen.
Dagegen wird einem Schuldner , der einem
notleidenden Gläubiger grundlos die Rückzah¬
lung verweigert , der Kündigungsschutz nicht
zugebilligt werden können . So ist die Ein¬
schaltung des Amtsgerichts in der Frage der
Kapitalrückzahlung als ansgleichender Faktor
zur Vermeidung unbilliger Härten vom Ge¬
setzgeber gedacht und durchgcsührt worden . Nun
macht sich begreiflicherweise bei den Hypothe¬
kenschuldnern . denen eine Rückzahlung nicht zu¬
gemutet werden kann , wegen der bevorste¬
henden Fälligkeit eine starke Be¬
unruhigung bemerkbar . Von allen Seiten
kommt die Anfrage , ob mit einer Verlängerung
der verschiedenen gesetzlichen Hypothekenmo¬
ratorien gerechnet werden kann und ob bei
Aufwertungshnpothcken bas Amtsgericht we¬
gen weiterer Verlängerung der Zahlungsfrist
angerufen werden muß . Hierzu muß fcstgestellt
werden , daß

ein' Grund znr Beunruhigung weder für

Schuldner noch für Gläubiger vorliegt .

Zwar ist noch ungewiß , ob mit einem wet¬
teren Moratorium oder mit einer Verlänge¬
rung der Zahlungsfrist gerechnet werden kann ,
oder ob die Frage der Fälligkeit der Hypo¬
theken auf eine andere Art und Weise gelöst
werben wird . Eines kann jedoch mit Bestimmt¬
heit heute schon gesagt werden :

In irgendeiner für Gläubiger und Schuldner
befriedigenden Form werben die am 31 . De¬
zember 1934 und am 31 . März 1938 ablau¬
fenden Gesetze ersetzt werden . Es ist vollkom¬
men undenkbar , daß sämtliche zu diesem Zeit¬
punkt schutzlos werdenden Hypotheken der so¬
fortigen Rückzahlung unterworfen werden kön¬
nen . Darüber kann ein Zweifel nicht bestehen,
wenn man berücksichtigt, daß es sich beispiels¬
weise noch um Aufwertungshypotheken im Ge¬
samtbeträge von mehreren Millionen handeln
würde .

Ein Eingreifen des Gesetzgebers ist daher .
unvermeidlich.

Die Verhandlungen über die Frage der Fäl¬
ligkeit der Hypotheken sind bereits seit län¬
gerer Zeit Gegenstand der Beratung in den
zuständigen Reichsministerien , so daß unter
allen Umständen vor Ablauf der Schutzbestim-
mungeu mit neuen gesetzlichen Regelungen zu
rechnen ist . Inzwischen ist die Anrufung der
Aufwertungsstellc für Hypotheken , die bis zum
31 . Dezember 1934 ' gestundet sind , zwecklos, da
im AufwertungSgcsetz für die Bewilligung von
Zahlungsfristen der 31 . Dezember 1984 als
äußerster Termin zwingend vorgcschrieben ist.
Dieser Zeitpunkt kann auch nur durch neue
gesetzliche Bestimmungen hinausgeschoben wer¬
den . Der Befürchtung der beteiligten Kreise
kann nur entgegcngchaltcn werden , daß mit
der gleichen Gründlichkeit , mit der die national¬
sozialistische Gesetzgebung seit der Machtergrei¬
fung alle Probleme gemeistert hat , auch die
Frage der Hypothekcnfälligkeit in einer für
alle Beteiligten befriedigenden Weise, gleich¬
zeitig aber in einer für das Wirtschaftsleben
und den Kapitalmarkt tragbaren Form gelöst
wirb . Syndikus Dr . Walter Siedler .
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Die Luftumsfl
Bon Major a . D . Waldschmidt ,

Die Welt scheint vom Teufel der Lnftrttstung
besessen zu sein. Die Meldungen , die über den
Stand der ausländischen Rüstungen berichten ,
überstürzen sich so sehr, daß das , was man
heute über die Luftwaffe der anderen sagt,
schon morgen überholt ist. Der Rüstungswahn -
sinn hat sich vornehmlich auf die Luftwaffe
erstreckt. Es mutet an , als ob alle .Konstruk¬
teure und Erfinder der ganzen Welt sich darin

wm .

Vf H

zusammengefnnden hätten , immer neue un¬
raffiniertere Dinge zu schaffen , die geeignet
sind , die Luftwaffe immer „wirksamer "' zu ma¬
chen . Auch die Gcneralstübe der Rüstungs¬
staaten widmen der Luftwaffe ihr höchstes
Wohlwollen . Das Merkmal der Luftrüstnng ist
die sogenannte technische Aufrüstung , die von
allen Staaten im großen Umfange durchgeführt
wird . Das Ziel ist , sowohl die Flugzeuge als
auch die Bombenartcn auf den höchsten Stand
der technischen Möglichkeiten zu bringen , für
ihre ständige Erneuerung und Ergänzung be¬
müht zu sein, sowie die Ausbildung der Luft¬
truppe zu vervollkommnen . Die nmfasiende
Neuordnung des Militärwesens bei den Groß¬
mächten hat die Flugwasfe zu einer ausge¬
sprochenen Offensiv -Wafse gemacht. Die Her¬
stellung von Jagd - und Aufklärungsflugzeugen
tritt gegenüber der Herstellung von Bomben¬
flugzeugen geradezu in den Hintergrund . Da¬
bei ist die Erkenntnis maßgebend , baß die
wirksamste „Abwehr " feindlicher Luftangriffe
ein Vergeltungsangriff ist.

-er Anderen
Vizepräsident des ReichsluftschutzbundeS

zu Felde zogen , so wird in Zukunft wieder
Volk gegen Volk Krieg führen .

Sollte eS, was ein gütiges Geschick verhin¬
dern möge , noch einmal zu einem blutigen Zu¬
sammentreffen der „zivilisierten Staaten " kom¬
men , so ist es durchaus möglich, daß durch Luft¬
angriffe demoralisierte Völker Frieden schließen
müssen, während ein Wall unbesiegter Heere an
den Grenzen steht. Es kann der für uns alte
Frontsoldaten geradezu lächerlich anmutende
Zustand eintreten , daß die Schützengräben vorn
an der Front einen sichereren Aufenthalt bie¬
ten als die Großstädte , selbst wenn sie noch so
weit im „Hinterland " liegen . Denn gerade die-
seS Hinterland wird vermutlich zur Front . Die
alten Begriffe Front , Etappe und Heimatland
sind überhaupt gegenstandslos geworden . In
einem zukünftigen Kriege ist das ganze Land

Deutscher
Denke daran ,

daß die an den ausländischen Grenzen statio¬
nierte» ausländischen Bombengeschwader in
einer einzigen Nacht Millionen von Brand »
und Gasbomben abwerse« können.

Denk « daran ,
daß deine Sriegserfahrungen längst überholt
sind, »nb die ausländische Rüstungsindustrie
rastlos gearbeitet hat .

Denk « daran ,
wenn d« noch abseits stehst, daß außer dir
schon Hunderttausend« Mitglied des Reichs»
lnstschntzbnnbessind.

Wie du dich schützt —
Wie du helfe » kannst —
Was du wissen mußt —

«m Weib und Kind und Eigentum , Arbeits¬
platz und Bolksvermöge « zu schütze « , alles
das soll dir» der Reichslnftschutzbnnb kosten»
los vermitteln .

Kein HauS mehr in Znkunst ohne Luftschutz;
Kein Man » nnd keine Fra « mehr, die nicht

mithelsen !
Keine Minute mehr, die ungenutzt bleibt !

Jeder Deutsche ein Kämpfer im R .L.B .

Front , und alle Volksgenossen sind im Hinblick
auf die Luftwaffe Soldaten und gefährdet , wie
ehedem die Soldaten im vordersten Graben .

Für den, der die Luftrüstung beobachtet, be¬
darf es nur geringer Phantasie , um sich auszu¬
malen , wie ungefähr eine kriegerische Entwick¬
lung der Zukunft auSfehen dürfte . Darüber

sind sich alle Politiker , Strategen und Militärs
einig : DaS Gesicht eines zukünftigen Krieges
wirb von der ersten Stunde an von der Luft¬
waffe bestimmt . Tatsächlich von der ersten Stunde
an ! Ein feierlicher Ausmarsch der Gruppen ,
wie wir ihn noch am 1 . August 1914 erleben
konnten , dürste schon nicht mehr möglich sein.
Denn spätestens 1 ^ Stunden nach Beginn der
Feindseligkeiten dürften schon Flugzeuggeschwa -
öer über der Reichshanptstadt erscheinen. Da¬
bei bleibt noch die Frage offen , ob überhaupt
Kriegserklärungen , so wie sie in den letzten
Jahrhunderten üblich waren , noch erfolgen wer¬
den . Auch Japan führte gegen China einen
erbitterten Luftkrieg , ohne baß überhaupt die
diplomatischen Beziehungen zwischen beiden
Staaten abgebrochen wurden .

So wird in einem zukünftigen Kriege das
ganze Land zum Kampfgebiet , das ganze Volk
zum Kämpfer . Und der von unbeugsamem Ver -
nichtungSwillen beseelte Angreifer wird seine
harten Schläge von Anfang an gegen die Ner¬
ven der im Hinterland kämpfenden unsichtbaren
Front richten . Gelingt eS ihm , diese Front zu
zermürben , ihre seelische Widerstandskraft zu
brechen oder sie in Panik und Verzweiflung zu
stürzen , dann bricht auch über kurz ober lang
die Front der Berufssoldaten zusammen , selbst
wenn sie noch so kampffähig ist.

(Schluß folgt .)

Luftschutz in der Schule
Der Leiter einer Schule hat eines Tages

seinen Schülern die Aufgabe gestellt, mit einer
Zeichnung zu einem der wichtigsten Probleme
des Vaterlandes Stellung zu nehmen . DaS Er -
gebnis dieser Aufgabe war die Tatsache , daß
der überwiegende Teil der Schüler durch die
Art der Zeichnungen bekundete , daß er den
Luftschutzgedanken für das brennendste Ge¬
genwartsproblem Deutschlands hielt . Alle
Schüler kennen natürlich Fliegerangriffe nur
vom Hörensagen und ans Bildern , die sie
irgendwo gesehen haben . Sie mußten also bei
der Anfertigung der Zeichnung ihrer Phantasie
den weitesten Spielraum lassen. Und eS stellte
sich heraus , baß bei den Arbeiten der Zwölf -
und Dreizehnjährigen , denen der Rektor diese
Ausgabe gestellt hatte , sich eine? in überzeu¬
gender Wirkung offenbarte : Die Sorge der
Jnngens um ihre Heimat .

Schon die Zwölf - und Dreizehnjährigen mach ,
ten sich Gedanken darüber , wie ihre Heimat
vor einem etwaigen Angriff des Feindes ge¬
schützt werden könnte . Sie wußten schon ganz
genau , daß der Angriff zuerst aus der Luft
erfolgen würde , und sie machten sich ihre eige¬
nen Gedanken darüber , daß der deutsche Luft -
schütz für die Abwehr eines feindlichen An .
griffs außerordentlich wichtig sein würde .

dlurate StedinachricMen
Auf dieser Grundlage erfolgt die Lnftanf -

rüstung der Großmächte . Für uns , die wir
vollkommen außerhalb dieses gewaltigen mili¬
tär -politischen Geschehens stehen müssen , ist es
nun beinahe schon nicht mehr wesentlich , ob

ein,Flugboot konstruiert wirb , das noch schnel -
ler ist als ein anderes , ob wieder eine Serie
von Großbombern in Auftrag kommt , die noch
viel schneller nnd tragfähigcr sind als die der
anderen , ob Jagdflugzeuge gebaut werden , de¬
ren Motoren geradezu phantastische Geschwin¬
digkeiten erzielen , ob einer den anderen über -
bietet in der Schnelligkeit der Scrienherstellung
neuer Flugzeuge , das alles sind nur Aeußer -

lichkeiten eines Problems , dessen Kern in
Wirklichkeit viel tiefer liegt .

Das Wesentliche in dieser Angelegenheit ist
die Tatsache , baß die Entwicklung der Luft¬
waffe bas Antlitz und den Charakter des Krie¬
ges schlechthin grundlegend geändert hat . Es
ist dies eine umwälzende Erscheinung , die viel¬
leicht in die Geschichte eingchen wird wie die
Völkerwanderung oder die Reformation . Wir
Lebenden , die wir mitten in dieser Entwicklung
stehen , können heute den Sinn dieses Ge¬
schehens nur ahnen . Die Lnitmafsc hat be¬
wirkt , daß in Zukunft eine Auseinanderset¬
zung zwischen zwei Staaten kriegerische AuS -
drncksformen annimmt , wie sie dem KriegS -
ethoS der letzten Jahrhunderte genau entgegen¬
gesetzt sind . War es etwa seit dem dreißigjähri¬
gen Kriege die Regel , daß im Kriegsfälle die
Heere der beiden beteiligten Staaten , also
Berufssoldaten oder zumindest im Waffen¬
handwerk ausgebildete Männer , gegeneinander

Sommer - Operette . Das Konzerthaus bleibt
bis nach dem Tage der Beisetzung deS Herrn
Reichspräsidenten geschlossen.

Vorläufig keine Stadtgartenkonzerte . Die
üblichen Stadtgartenkonzerte werden bis zur
Beisetzung des dahingeschiedencn Herrn Reichs -
Präsidenten eingestellt . Das Froehlichsche Di -
rigenten -Gastspiel ist auf Sonntag , den 12. Au¬
gust , verschoben.

Ein Wnnderrettich wurde gestern von einem
treuen Führer -Leser auf die Schriftleitung ge -

bracht nnd fand hier die gebührende Bewun¬
derung . Es handelt sich wirklich um ein ganz
außergewöhnliches Exemplar , das von dem
Siedler Karl H e l m l i n g in seinem Garten in
der Albsiedlung gezogen und gestern ans¬
gegraben wurde . Der Rettich erreichte eine
ganz erstaunliche Größe und das Gewicht von
8 Pfund und 200 Gramm .

Palast -Lichtspiele. „Drei blaue JungS
— ein blondes Mädel " . Tie drei blauen

Jungs sind Heins Riihmann , Friedrich Ben -

fer nnd Fritz Kampers (der schon Obermaat
ist .) Das blonde Mädel ist Charlotte Ander .
Der Film läuft ab Freitag .

Im Rest läuft ab Freitag daS musikalische
Filmlustspiel „Sag mir , wer du bist " mit Liane

Haid , Victor de Kowa, u . v . a . m. Ein Re - 1

vuefilm : „Ter tanzende Traum " und die Ufa-

Tonwoche vervollständigen dar Programm .
Gloria -Palast . Ab Freitag zeigt der Gloria «

Palast daS 3 . Programm feines Wunschmonats ;

„Die Nacht der großen Liebe "
, in dem unter

Regie von Gcza v . Bolvary Gustav Fröhlich
die Hauptrolle spielt . Seine Partnerin ist Jar «

mila Novotna .

Mit dem Fahrrad zur Vollzeislernfabrt
nach Nürnberg

Ter Karlsruher SS -Rottenführcr Hesse vom

SS -Spielmannszug beteiligt sich als einziger

Rennfahrer an . der Internationalen Sternfahrt .

Donnerstag morgen begab er sich auf die 350

Klm . (Luftlinie ) lange Fahrt und muß spä¬

testens am Sonntag um 9 Uhr in Nürnberg

sein . Tie Auto - und Motorradfahrer von Karls¬

ruhe starten am Samstag morgen . An der

Veranstaltung können neben Polizei , SS und

SN in Uniform teilnehmcn . Hesse hat im Vor¬

jahre mit zwei weiteren Radfahrern die 750

Klm .-Fahrt nach Tresdev mit Erfolg mitgc -

macht . Hoffentlich bringt ihn auch in diesem
* Jahre sein braves Stahlroß rechtzeitig ans Ziel .
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